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Im Zeichen der Bundespräsidenten -Wahl
vor dem Zusammentritt der Bundesver¬

sammlung — Entscheidung vielleicht erst am
Dienstag ?

Von unserem nach Bonn entsandten Sonder¬
berichterstatter von Wechmar ,

v. W. Bonn . In unterrichteten Kreisen
Bonns rechnet man damit, daß sich die Wahl
des Bundespräsidenten durch die am Montag
um 16 XJhr zusammentretende Bundesver¬
sammlung möglicherweise bis Dienstag hin¬
ziehen wird . Dieser Fall könnte eintreten ,
falls die SPD darauf bestehen sollte , im ersten
und zweiten Wahlgang einen eigenen Kandi¬
daten aufzusteilen .

Für den einzelnen Wahlgang wird mit einer
Dauer von drei Stunden gerechnet, in denen
die 804 Mitglieder der Bundesversammlung —
402 Abgeordnete des Bundestages und 402 von
den Landtagen der Länder gewählte Vertre¬
ter — einzeln in geheimer Abstimmung ihre
Stimme abgeben müssen. Während im ersten
Wahlgang nur die absolute Mehrheit die Ent¬
scheidung bringen kann , genügt im zweiten
Wahlgang die einfache Mehrheit.

Adenauer nach wie vor für Heuss
Die Verhandlungen um die Wahl des Bun¬

despräsidenten gingen am Sonntag unentwegt
weiter , ohne daß es zu einer endgültigen Klä¬
rung der Situation kam . Sowohl die CDU als
auch die FDP befürworten nach wie vor die
Wahl von Professor Heuss . Einer Äußerung
Jakob Kaisers zufolge hält Adenauer schon
aus der Erwägung heraus , daß Heuss Süd¬
deutscher und Protestant ist, an dessen Kan¬
didatur fest . Adenauer selbst erklärte am
Sonntag, daß bei der Wahl des Bundespräsi-
denten in der CDU/CSU kein Fraktions¬
zwang herrschen werde.

Ein Sprecher der FDP erklärte , bei einer
Probeabstimmung der CDU/CSU-Fraktion
habe sich die Mehrzahl der Abgeordneten für
Professor Heuss ausgesprochen. 3 Abgeordnete
enthielten sich der Stimme. 30 CDU-Politiker
hätten für die Wahl von Dr. Schlange -Schö-
ningen zum Bundespräsidenten gestimmt.

Wie soeben bekannt wird , wurden bei den
.Verhandlungen der . CDU/CSU-Abgeordneten
am Sonntag in der allgemeinen Aussprache
drei Kandidaten für den Posten des Bundes¬
präsidenten genannt : Professor Heuss (FDP) ,
Dr . von Schlange - Schön in gen (CDU)
und der nordrhein -westfälische Ministerpräsi¬
dent und Vorsitzende des Bundesrats, Karl
Arnold (CDU) . Dr. Adenauer, der die Ta¬
gung eröffnete, hatte die Kandidatur von Pro¬
fessor Heuss befürwortet .

Heliwege erwartet Wahl von Heuss
Der Vorsitzende der Deutschen Partei ,

Hellwege , äußerte sich nach einer Unter¬
redung mit Dr. Adenauer optimistisch für die
Wahl von Prof . Heuss. Er sagte : „Auch wenn
die SPD einen eigenen Kandidaten aufstellt,
glaube ich , daß die Wahl von Prof . Heuss ge¬
sichert ist. Die Wahl muß ein einmütiges
Bekenntnis sein, und ich begrüße es , wenn
nur ein Wahlgang notwendig wäre .“

Auch der frühere Reichstagspräsident Lobe
äußerte sich zur Frage des Bundespräsidenten
und sagte, diese Frage sei der Anlaß zu einem
Kampf der Rechten gegen die Linke gewor¬
den. Auch die Gespräche zwischen Dr . Ade¬
nauer und Dr . Schumacher hätten an dieser
Tatsache nichts ändern können . Die Sozial¬
demokraten würden jetzt vermutlich einen
eigenen Kandidaten aufstellen , der aber kaum
Aussicht auf Erfolg habe.

Wie weiter verlautet , sollen sich in den letz¬
ten Tagen einige führende Mitglieder der
SPD für die Wahl Dr . von Schlange-Schönin¬
gens ausgesprochen haben.

CSU-Abgeordneter Meier für Brüning
Der Landesvorsitzende der CSU, Minister¬

präsident Dr, Ehard , erklärte , der Vor¬

schlag des CSU-ADgeoOneten Meier , den
ehemaligen Reichskanzler Dr. Brüning als
Kandidaten für den Posten des Bundespräsi¬
denten aufzustellen, sei auf eigene Initiative
Meiers zurückzuführen. Der Landesvorstand
der CSU sei von dieser Absicht nicht unter¬
richtet gewesen.

Dr. Ott stößt zur WAV
Der Eßlinger Abgeordnete der Notgemein¬

schaft, Dr. Ott , hat sich am Sonntag als
Hospitant der WAV-Fraktion angeschlossen.
Die WAV verfügt somit über 13 Stimmen im
Bundestag.

Ost-LDP zum Weststaat
BSt. Berlin . Die Parteileitung der Ost-

LPD sagt in einer Erklärung zur Konstituie¬
rung des deutschen Bundesrates Not und
Elend für Westdeutschlandals unausbleibliche
Folgen dieser Entwicklung voraus. In der Er¬
klärung heißt es u. a., welche Aufregung es
wohl im Westen verursacht haben würde,
wenn man in der Ostzone einen Separat¬
staat mit Besatzungsstatut unter
dem Donner der Kanonen der Roten Armee
aus der Taufe gehoben hätte.

Bekämpfung der Doffarkrise
Erster Beschluß der Washingtoner Konferenz

Washington (NBC) . Die Drei -Mächte -
Konferenz in Washington hat ihren ersten
wichtigen Beschluß gefaßt. Die Konferenz kam
überein, die Anlage amerikanischen
und kanadischen Kapitals im Ster-
liftgraum zu fördern , besonders in den weni¬
ger entwickelten Gebieten. Diese Kapitalan¬
lagen werden über die Weltbank sowie über
die amerikanische Ein- und Ausfuhrbank ge¬
leitet.

Wie zu dem Beschluß in Sachverständigen¬
kreisen bemerkt wird, geht der Entschluß,
amerikanische Kapitalanlagen im Ausland zu
erleichtern, der Dollarknappheit auf den
Grund. Da Amerika keinen großen Einfuhr¬
bedarf hat , kann im amerikanischen Außen¬
handel nur durch Kapitalausfuhr
ein gleichmäßiges Verhäftnis hergesteilt wer¬
den. Es wird jedoch darauf hingewiesen, daß
das Problem der unmittelbaren Dollar¬
knappheit weiter besteht , ebenso die Frage
der Absatzmöglichkeiten in den Dollargebieten
für jene zusätzlichen Waren, die auf Grund
des Anleiheprogramms hergestellt werden.

Schauprozeß gegen Tito in Ungarn

Der französische Finanzminister P e t s c h e.
der sich gleichfalls in Washington befinde't .
erklärte , es seien auch Beschlüsse gefaßt wor¬
den, um das amerikanische Privatkapital zur
Anlage in französischen Gebieten anzuregen
Es wird mit Nachdruck — demontiert

Oberhausen . Bei der Ruhr-Chemie AG.
arbeiten jetzt über 200 Demontagearbeiter am
Abbau der Anlagen, die zur Herstellung von
Benzin aus Kohle dienten. Ihre Zahl wird vor¬
aussichtlich noch erhöht werden. Die Werks¬
leitung ist bemüht, für ihre durch die Demon¬
tage arbeitslos gewordeneBelegschafteine an¬
dere Beschäftigung zu finden und hat noch
keine Kündigungen ausgesDrocben .

Wird der japanische Friedensvertrag
erörtert?

Washington (NBC) . Der amerikanische
Außenminister Acheson wird voraussichtlich
in der kommenden Woche mit Vertretern der
britischen und französischen Regierung den
Friedensvertrag mit Japan erörtern . Wie ver¬
lautet , ist das amerikanische Außenministe¬
rium immer noch der Ansicht, daß der Ver¬
trag von den 11 Ministem der Fern - Ost -
kommission entworfen werden sollte.

Rayk soll ungarischen Staatsstreich mit Hilfe
von Jugoslawien vorbereitet haben

Budapest (R) . Die Budapester Presse
brachte jetzt den Wortlaut der Anklage gegen
den früheren ungarischen Außenminister
Rayk , der der kommunistischenPartei ange¬
hörte . Am kommenden Freitag beginnt die
Hauptverhandlung gegen Rayk wegen Hoch-
und Landesverrates .

Die Anklage legt ihm zur Last, er habe
einen Staatsstreich in Ungarn mit Hilfe
Jugoslawiens geplant.

Der Stellvertretende Ministerpräsident Ra-
kosci und zwei aridere Regierangsmitglieder
sollten durch gedungene Jugoslawen ermor¬
det werden . Rayks Anhänger sollten den Be¬
fehl über die Armee übernehmen und er
selbst Ministerpräsident werden, so heißt es
in der Anklage. Das Ziel dieses Staatsstrei¬
ches sei der Anklage zufolge die Vereini¬
gung Ungarns und Jugoslawiens
unter Führung von Marschall Tito gewesen .
Ferner heißt es in der Anklageschrift, der
jugoslawische Innenminister Rankowitsch sei
im Herbst heimlich nach Ungarn gekommen,
um den ungarischen Verschwörern die Wei¬
sungen Titos zu überbringen.

Gleichzeitig mit Rayk werden sich am Frei¬
tag 7 andere ehemals führende Kommunisten
zu verantworten haben, darunter der frühere
Generalstabschef General Palpy, der den mili¬
tärischen Handstreich vorbereitet haben soll.
Angeklagt ist ferner der jugoslawische Staats¬
angehörige Brankoff, früher jugoslawischer
Geschäftsträger in Budapest. Brankoff trat
vor Monaten von seinem Posten zurück und
erklärte sich als Anhänger des Kominform
und Gegner Titos. Die Anklage behauptet , er
habe dies auf Anweisung von General Ranko¬
witsch getan, um seine Spionagetätigkeit aus¬
üben zu können. Wie es heißt haben alle An¬
geklagten beim Verhör im Gefängnis Ge¬
ständnisse abgelegt. Der Anklage zufolge soll
auch der amerikanische Nachrich¬
tendienst in die Angelegenheit verwickelt
sein

Partisanen zwischen den Fronten
Die Kommunisten nähern sich Kanton

und Hongkong
L. Eine charakteristische Erscheinung der

sich jetzt nach Südchina verlagernden militä¬
rischen, Operationen ist, wie der „Observer“
berichtet, das allgemeine Auftreten von
starken Partisanen - Verbänden
zwischen den Fronten . Während sich die kom¬

munistischen Armeen der nationalen „Flucht-
Hauptstadt “ Kanton bereits bis auf 150 km
und Hongkong auf 300—250 km genähert ha¬
ben, treten zwischen den kommunistischen
Truppen und den nationalen Linien Partisa¬
nen in Tätigkeit , deren Stärke im Gebiet von
Kanton allein auf rund 30 000 geschätzt wird.
Sie kämpfen allerdings nicht sehr aktiv und
spielen die harmlosen Bauern , sobald sich
stärkere nationale Einheiten zeigen . Trotzdem
ist ihre Störungstätigkeit nicht zu unter¬
schätzen. Insbesondere weiß man nicht, welche
Rolle die Partisanen spielen werden , wenn es
zu einem direkten Angriff auf die jetzige
Haupstadt kommt. Allgemein wird befürchtet,
daß es den Partisanen bei dem geringen Wi¬
derstandswillen der Nationaltrappen gelingen
wird , Kanton noch vor den regulären kom¬
munistischen Formationen zu besetzen. Das
würde wahrscheinlich zu ausgedehnten Plün¬
derungen und anderen Gewaltmaßnahmen
gegenüber der Bevölkerung führen.

In Kanton selbst gibt es eine ziemlich
starke „fünfte Kolonne “

, die sich haupt¬
sächlich auf die Professoren und Studenten
der Universität stützt . Bisher hat sie sich ruhig
verhalten , so daß angenommen wird , d *>ß sie
erst dann hervortritt , wenn der kommunisti¬
sche Einmarsch bevorsteht . Ob es ihr gelingt,
einem Einfall der die Stadt umgebenden Ban¬
diten durch eigene Sicherheitsmaßnahmen zu-:
vorzukommen, ist ungewiß.

Schwieriger noch ist die Lage im Grenz¬
gebiet von Hongkong , wo 2000 Mann gut
disziplinierte Nationaltruppen stehen sollen .
Auch ihnen stehen zunächst als unmittelbare
Gegner Partisanenverbände gegenüber. Es
wird nicht erwartet , daß die Nationalchinesen,
mit der Grenze der britischen Kronkolonie im
Rücken, den Gegnern längeren Widerstand
leisten werden oder können.

Für die Gesamtlage bei den Kämpfen im
Süden Chinas ist die Meldung bezeich¬
nend , daß die der Küste am nächsten Ste¬
henden Guerillas ihre Waffen von dem
militärischen Stützpunkt Tschiangkai-

scheks , der Insel Formosa , beziehen.
Wie immer wieder behauptet wird, machen

nationalchinesische Offiziere« uf Formosa mit
einem ausgedehnten Waffen - und Munitions¬
schmuggel für die Partisanen mit Hilfe von
seetüchtigen Dschunken glänzende Geschäfte .
Es ist daher kein Wunder, daß auch aus die¬
sen Gründen die chinesische Bevölkerung
nichts dringender wünscht, als das baldige
Ende des Krieges, auch wenn dies den Sieg
der Kommunisten bedeutet .

Beschleunigung der kommunistischen
Offensive

Hongkong . Die kommunistischen Streit¬
kräfte in China haben eine neue Offensive
begonnen , meldet UP . Die kommunistischen
Verbände seien aufgefordert worden, alle An¬
strengungen zu machen, um die Eroberung
Süd - und Zentralcbinas zu beschleuß
nigen . In zwei großen Gruppen seien die
kommunistischen Armeen in südlicher Bich- ,
tung vorgestoßen , ohne nennenswerten Wider¬
stand vorgefunden zu haben.

Polen und die Kirche
Warschau (R) . Der polnische Staatspräs -

dent Bierat empfing in Gegenwart des Mi¬
nisterpräsidenten und führender Regierungs-
mitglieder eine Abordnung der polnischen
Geistlichkeit. Der Staatspräsident erklärte , die
gesamte polnische Nation sei an normalen Be¬
ziehungen zwischen Kirche und Staat stark
interessiert .

Arbeitsunlust in der Tschechoslowakei
Prag (R) . Der tschechoslowakische Mini¬

sterpräsident Sapototzki wies auf das zuneh¬
mende Fernbleiben von Arbeitern in den
Bergwerken des Landes hin. In manchen Gru¬
ben fehlen 30 Prozent der Arbeiter, wie er
zugab. In einigen Bergwerken beträgt die
Förderung weniger als die Hälfte des Produk¬
tionssolls. Sapototzki kündigte Gegenmaß¬
nahmen an . Künftig sollen Bergarbeiter , die
ihre vorgeschriebene Quote fördern, eine der
Förderung entsprechende Prämie erhalten .
Diese Prämie wird im Fall des Fernbleibens
gekürzt.

Grenzsperre nach Bolivien
Buenos Aires . Reuter meldet: die ar¬

gentinische Grenze nach Bolivien steht unter
verstärkter Bewachung, um einen zu erwar¬
tenden Übertritt bolivianischer
Soldaten nach Argentinien zu verhindern .
Bekanntlich stehen in verschiedenen Teilen
Boliviens reguläre Truppen im Kampfe gegen
die Aufständischen, deren Führer die Macht
im Staat an sich reißen wollten. Santa Cruz ,
eine Stadt , 80 km von der argentinischen
Grenze entfernt , ist gegenwärtig Hauptstütz¬
punkt der Rebellen. In Buenos Aires befürch¬
tet man , die unterlegenen aufständischen
Streitkräfte könnten nach der in den nächsten
Tagen zu erwartenden . Entscheidung auf ar¬
gentinisches Gebiet entkommen.

VOM TAGE
Der rote Dekan war unterwegs . Der rote

Dekan von Canterbury , Dr. Johnson, ist nach
London zurüdegekehrt. Er hatte an einer Kon¬
ferenz für den Frieden in Moskau teügenom-
ir.en und anschließend die tschechoslowakische
Hauptstadt Prag besucht. (R)

Sizilianische Separatisten ans Seiten Giu -
lianos . Die sizilianischen Separatisten haben
sich mit dem bekannten Bandenführer Giu-
liano vereinigt und damit praktisch Italien
den Krieg erklärt . Die Separatisten erklärten
Giuliano als einen Kämpfer für die Unab¬
hängigkeit Siziliens.

Neuordnung der Mieten gefordert . Der Zen¬
tralverband der Haus- und Grundbesitzer in
Westdeutschland fordert eine Neuordnung der
Mieten, da nur dadurch die Lösung des Woh¬
nungsproblems möglich sei. Wirklich bedürf¬
tige Mieter sollen Mietzuschüsse erhalten. Im
übrigen müßte der Staat alle Mieten neu fest¬
setzen und dem Preisspiegel der Wirtschaft
angleichen. (v.W.)

2. Internationale Messe in Bozen. Die am
Montag beginnende Bozener 2. Internationale
Messe wird von über 1000 Ausstellern be¬
schickt . Darunter befinden sich auch 124 Fir¬
men aus Westdeutschland. (R)

Streik in Marseille und Straßburg. In Mar¬
seille und Straßburg traten heute die Ange¬
stellten der öffentlichen Verkehrsmittel in den
Streik . In Straßburg werden Lohnerhöhungen
gefordert , in Marseille verlangen die Strei¬
kenden eine Urlaubszulage sowie die Wieder¬
herstellung der 40-Stunden-Woche ohneLohn¬
minderung . (G .L .)

Pensionssysiem statt Lohnerhebung. Ein
von Präsident Truman eingesetzter Ausschuß
sprach sich gestern gegen die von der Stahl¬
arbeitergewerkschaft verlangte Lohnerhöhung
in der amerikanischen Industrie aus. Die Kom¬
mission empfahl dagegen ein Pensions- und
Versicherungssystem, das von den ’ Unterneh¬
mern finanziert werden soll . (NBC)

Zusammenstoß in Berlin . In Berlin kam es
am Samstag vormittag zu einem Zusammen¬
stoß zwischen den Teilnehmern an einer Mas¬
senkundgebung im russischen Sektor mit
deutscher Polizei aus dem amerikanischen
Sektpr . Die Demonstranten waisn auf dem
Weg zerteiner Versammlung der Opfer des
Faschismus'

. ffi.St.)
Widerstandsbewegung in Jugoslawien

Der sowjetische Schriftsteller Tichonow
äußerte sich über eine Widerstandsbe¬
wegung in Jugoslawien . Er sagte, der
Widerstand sowjetfreundlicher Gruppen gegen
Marschall Tito werde immer stärker . Die
jugoslawische Bevölkerung werde selbst das
verhaßte bestehende Regime entfernen.

VON GESTERN AUF HEUTE
Montag, den 12 . September

Die entschlossene und wohlvorbereitete
Streikaktion der Kommunisten in Finnland
ist endgültig zusammengebrochen. Im finni¬
schen Parlament erklärte der Ministerpräsi¬
dent Fagerholm, daß die kommunistischenBe¬
mühungen zum Sturz der Regierung durch
das Mittel von Streiks als gescheitert ange¬
sehen werden könnten . Gleichzeitig beschloß
die unter sozialdemokratischem Einfluß ste¬
hende Gewerkschafts-Union den Ausschluß
der kommunistischen Verbände. Die Zahl der
Mitglieder dieser Verbände beträgt rund
100 000 , d. h . ein Drittel der Union , es wird
jedoch damit gerechnet, daß etwa die Hälfte
neue Verbände gründen und dann zur Union
zurückkehren wird . Trotzdem betrachtet man
den verbleibenden „wilden“ Rest von etwa
50 000 entschlossenenKommunisten nicht ohne
Sorge . Man glaubt nicht, daß die Kommuni¬
sten ihre Niederlage ohne den Versuch wei¬
terer Aktionen hinnehmen werden.

Die^Vorgänge in Finnland zeigen , wie stark
die Ablehnung politisch motivierter Streik¬
anweisungen heute in Westeuropa ist. Diese
Tatsache wird gleichzeitig aus dem Süden
unseres Kontinents bestätigt . Im Anschluß an
blutige Zusammenstöße zwischen Polizei und
demonstrierenden Arbeitern in dem Industrie-
ort Sesto San Giovanni bei Mailand, der wegen
seiner radikalen Bevölkerung den Beinamen
„das kleine Stalingrad “ bekam, gab die kom¬
munistische Parteileitung die Anweisung zum
Generalstreik aus . Auch diese Parole wurde
nur teilweise befolgt und eine gleiche Streik¬
müdigkeit zeigte sich bei Aktionen in der
Provinz Turin , wo selbst die radikale Beleg¬
schaft der Fiat-Werke einen Sympathie-Streik
für die Bank-Angestellten nicht mitmachte .

Es scheint somit, daß die allzu oft ange¬
wendete Streikwaffe zu versagen beginnt.
Vielleicht liegt der Grund hierfür darin, daß
das Ausmaß des sozialen Niedergangs Euro¬
pas keinen Glauben mehr an den wirtschaft¬
lichen Erfolg eines Streiks zuläßt. Möglicher¬
weise wird dies nun die Kommunisten bei
ihren schon angekündigten Herbst-Offensiven
in Italien und Frankreich zu einer Änderung
ihrer Taktik veranlassen.

*

Übrigens: Giuliano , der sizilianische
Räuberhauptmann , hat seine Offensive gegen
die Polizei jetzt doch verschoben. Er will erst
am 30. September „angreifen“ . Ob auch er
von - der friedlichen Atmosphäre der spätsom¬
merlichen Hochdruck-Wetterlage über Europa
angesteckt ist? S.
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Wirtschafts -riacttrichten Bonn — 24 Stunden vorher
92% der Stahl- und Eisenquote erreicht

hbt . Frankfurt . Eine neue Höchstleistungin der westdeutschen Rohstahlproduktion ist
im August aufgestellt worden. Die Leistungendes Monats Juli wurden um 40 000 Tonnen
übertroffen. Auch in der Roheisenproduktionwurde mit 664 000 Tonnen ein neuer Rekord
erzielt. Mit diesen Produktionsziffern hat die
Stahl- und Eisenproduktion 92% der vom
Alliierten Kontrollrat genehmigten Quote er¬
reicht. Es sind 9,8 MillionenTonnen produziertworden.
Demnächst deutsche Vertretung beim OEEC
Hamburg (VWD) . Die Doppelzone und

die französische Zone werden im OEEC, Paris,demnächst durch eine rein deutsche Delegationvertreten sein, teilte ein Sprecher des briti¬
schen Informationsdienstes mit. Die Stärke
der Delegation und ihr Leiter werden von der
deutschen Bundesregierung bestimmt werden.

Interzonenhandel Württemberg-Badens
Stuttgart (VWD) . Der Warenaustausch

zwischen Württemberg-Baden und den deut¬
schen Ostgebieten hat sich im August unter¬
schiedlich entwickelt. Während die Waren¬
bezüge aus der sowjetisch besetzten Zone
von 1,61 Mill . DM im Juli auf 0,91 Mill . DM
im August zurüchgegangen sind, konnten die
Bezüge aus den Westsektoren von Berlin von
0,75 Mill . DM im Juli auf 1,72 Mill . DM im
August gesteigert werden . Die Lieferun¬
gen aus Württemberg-Baden in die SBZ be¬
trugen im August 0,99 Mill . DM gegenüber
0,95 Mill . DM im Vormonat, während die
Lieferungen nach den Westsektoren Berlins
von 15,40 Mill . DM im Juli auf 8,31 Mill . DM
im Berichtsmonat zurückgingen.
Blick durch die Marshall -Plan-Brille

auf 1952/53
v .W. Frankfurt . Im Zwischenbericht

über die Europahilfe sind die Untersuchungen
über die Waren- und Rohstoffmärkte der
einzelnen Teilnehmerstaaten enthalten.

Aus ihnen sind die Aussichten abzu¬
lesen, die sich auf den verschiedenen Gebieten
für Europa im Jahre 1952/53 ergeben.

Zu verhältnismäßig günstigen Ergebnissen
kommt dabei der Bericht bei der Kohle .

Sie wird von den einzelnen Teilnehmer¬
staaten in genügender Menge erzeugt werden
können, sodaß aus Osteuropa nur noch eine
geringfügige Einfuhr notwendig sein dürfte.
Man rechnet, daß 1952/53 rund 522 Millionen
Tonnen Hartkohle gegenüber einem Bedarf
von 516 Millionen Tonnen zur Verfügung
stehen werden . Für Koks wird zum gleichen
Zeitpunkt eine Gesamterzeugung von rund
73 Millionen Tonnen erwartet , der ein Bedarf
der Eisen- und Stahlindustrie von nur 47,5
Millionen Tonnen gegenübersteht.

Es fehlt an Öl in Europa
Die Teilnehmerstaaten der OEEC geben

nach dem Bericht zu viel Dollar dafür aus.
Vor dem Kriege betrug der Gesamtverbrauch
von Erdölerzeugnissen in den OEEC-Ländern
rund 30 Mill . Tonnen (abzüglich Bunkeröl) ,
1948 lag er trotz Rationalisierungsmaßnahmen
bei etwa 50 Mill . Tonnen. Er wird nach An¬
sicht der Komitees bis 1953 auf 63 Mill . Ton¬
nen angestiegen sein.

Der Elektrizitäts -Bedarf
Der Elektrizitäts -Bedarf der OEEC-Länder

wird im Jahre 1952 mit 20 Mill . kw angesetzt.
Er läßt sich trotz der geplanten Errichtung
neuer E-Werke nicht erreichen, sondern wird
wahrscheinlich um 4 bis 5 Mill . kw unter¬
schritten werden . Internationale Stromliefe¬
rungsabkommen sollen getroffen werden. Die
Stromnetze von Italien , Frankreich , der Bi-
zone und den Benelux-Staaten , von Schwe¬
den und Dänemark sollen zusätzlich zu den
bisher bestehenden zwischenstaatlichen Strom¬
verbindungen miteinander gekoppelt werden.

Sonderbericht unseres Korrespondenten
v .W . Bonn .

H e u s s oder . . . ? — das ist hier die Frage,
die an diesem herbstschönen Sonntagnach¬
mittag alle politisch Interessierten — und
welcher Bonner wäre das nicht? — in Atem
hält und Anlaß zu immer neuen Kombinatio¬
nen gibt. Noch steht es , 24 Stunden vor der
Wahl des Bundespräsidenten , keinesfalls fest,
wer aus den Urnen der Bundesversammlung
als Oberhaupt der neuen deutschen Bundes¬
republik hervorgehen wird .

Seit den frühen Morgenstunden verhandelt
die CDU/CSU-Fraktion und Konrad Ade¬
nauer soll fest entschlossen sein, nach wie
vor für eine Kandidatur von Professor Heuß
einzutreten . Aber auch Schlange - Schö¬
ning e n’s Name geistert immer wieder durch
die Wandelgänge des Bundeshauses. Sogar
von Brüning wurde schon gesprochen.

Ebenso offen ist immer noch die Kabinetts¬
liste. Man rechnet damit , daß Adenauer hier
nicht ohne Grund allen Versionen Raum läßt ,
um erst einfnal seinen Kandidaten Heuss auf
den Bundespräsidentensessel zu setzen.

Neu ist der Gedanke, ein eigenes ERP-Mi-
nisterium zu schaffen mit dem ehemaligen
Finanzminister Hoepker - Aschoff an
der Spitze. Ferner spricht man von Dr . Deh¬
lern von der FDP für die Justiz , Schaef -
f e r (CSU) für die Finanzen, Kaiser (CDU)
für das Ostministerium und Erhard für die
Wirtschaft — übrigens der Einzige, dessen
Ministersessel noch nicht gewankt hat im
Wechsel der Möglichkeiten. Pfeiffer (CSU)
soll Staatssekträr für zwischenstaatliche An¬
gelegenheiten werden , W e i t z (CDU) wird für
das Innenministerium nominiert und Hell -
wege (DP ) als Minister ohne Geschäftsbe¬
reich . Auch das Verkehrsministerium will
man der Deutschen Partei geben. Karl M ü 1 -

Bei Holz rechnet man mit einer Fortdauer
der bestehenden Unsicherheit

Lieferungen aus Finnland und aus Ost-
Europa werden zur Befriedigung des großenBedarfs der OEEC-Länder erwartet . Politische
Faktoren erschweren hier die Vorausschau
und die Planung. Gewiß ist jedenfalls , daß
die westeuropäische Holzerzeugung bei an¬
steigenden Einfuhren aus Übersee weiter ab¬
sinken wird. Die Komitees empfehlen daher
auch für die Zukunft Sparsamkeit in der Ver¬
wendung von Holz beim Wohnungsbau und
die Benutzung von Ersatzstoffen.

5übrt) cfföeutfd ) c Jlatfjridjten
Für ein neues Arzneimittel-Gesetz

Karlsruhe (SWK ) . Die Reihe der bedeut¬
samen Vorträge und Diskussionen auf dem
1 . Deutschen Therapiekongreß in Karlsruhe
wurde am 3 . und 4 . Tag seiner Beratungen
fortgesetzt. Dabei nahm u. a. die Erörterung
des aktuellen Problems der Ultraschall-The¬
rapie einen breiten Raum ein. Ein weiteres
überaus aktuelles Behandlungsthema bildete
die „Therapie hormoneller Störungen“.

Auf einer Arbeitstagung der Arzneimittel¬
kommission des Verbandes der leitenden
Krankenhausärzte Deutschlands mit der ent¬
sprechenden Körperschaft der Deutschen Ge¬
sellschaft für Innere Medizin und Vertretern
der Arbeitsgemeinschaft der Verbände der
pharmazeutischen Industrie Westdeutschlands
wurden eingehend die Vorschläge zu einem
neuen Arzneimittelgesetz besprochen. Der
Entwurf soll später nicht auf Länder- , son¬
dern auf Bundesbasis zum Gesetz erhoben
Werden . /

ler (CDU) wiTR neuerdings für das Land¬
wirtschaftsministerium benannt .

Doch sind dies alles Kombinationen, von
denen wohl nur Adenauer und Wenige wissen,
ob sie tatsächlich richtig sind.

Das einzig Feststehende ist bis jetzt
das Programm für die Durchführung der
Bundespräsidentenwahl . Zur beschleunigten
Abwicklung des Wahlganges werden für die
804 Wähler im Plenarsaal mehrere Urnen
aufgestellt . Anschließend an den Wahlakt soll
der neue „Pater Patriae “ durch ein Spalier
von Fackelträgern zum Bonner Rat¬
haus fahren , von dessen Treppenstufen er eine
Ansprache halten wird.

über den wirklichen Inhalt der Besprechung
Adenauer — Schumacher am Sonn¬
abend — der ersten seit 1946 — ist über ein
kurzes Communique hinaus nichts bekannt
geworden. Der SPD -Chef hat jedenfalls da¬
bei die Frage einer der Linken genehmen
Persönlichkeit für den Präsidentenposten nur
insoweit berührt , als er auf die Sitzung der
SPD-Mitglieder der Bundesversammlung hin¬
wies, die sich am Montag vormittag in Bonn
treffen werden.

Nach Schluß der Aussprache zwischen den
beiden Parteiführern benutzte Schumacher,auf seine Sekretärin gestützt, erstmalig den
besonders für ihn an das Parlamentsgebäude
angebauten Aufzug, der dem im Gehen stark
behinderten einarmigen Beinamputierten die
zahlreichen Treppen erspart .

Die Bevölkerung Bonns nahm den sommer¬
lich warmen Sonntagnachmittag wahr , um —
nach Prominenten Ausschau haltend — an
„ihrem“ Bundeshaus vorbeizupromenieren.
Das Thema aller Gespräche: Wer wird
Bundespräsident ? Der Montag — ein
großer Tag wieder für Bonn — soll die Ent¬
scheidung bringen.

Therapiekongreß abgeschlossen
Karlsruhe . Zum Abschluß brachte Prof . Dr.

K . H . Bauer den Dank der Aerzte für die
Planung und Durchführung des Therapie-
Kongresses an Chefarzt Dr. K i e n 1 e zum
Ausdruck. Durch die ärztlich-pharmazeuti¬
schen Rundgespräche auf Grund gewichtiger
Referate wurden wertvolle Erfahrungen aus¬
getauscht. Am letzten Tag wurde die Thera¬
pie der Tuberkulose erörtert . Dr. Domagk-
Wuppertal wies als Nobelpreisträger auf ein
deutsches Bekämpfungsmittel hin , das die
ausländischen noch übertreffe .

Der Therapie-Kongreß und die Heilmit¬
telmesse sollen auch im nächsten Jahr in
Karlsruhe stattfinden.

Gegen „Wunderdoktor“ Gröning
Karlsruhe . Der Chefarzt des Bielefelder'

Krankenhauses , Dr. Wolf , erklärte auf einer
Pressekonferenz in der Heilmittelmesse, daß
Gröning zweifellos suggestive Fähigkeiten be¬
sitze, aber von Selbstkritik und Hemmung
völlig frei sei und zugebe , vom menschlichen
Organismus keinerlei Kenntnis zu haben.Auch bei angeblichen Erfolgen stehe die
Nachhaltigkeit noch nicht fest . Der Therapie-
Kongreß hat zum Fall Gröning nicht offiziell
Stellung genommen.
Falschgeldzentrale in der Eisenbahndirektion

Karlsruhe . In der Nacht von Freitag zum
Samstag überraschte die Kriminalpolizei den
Werkführer der Druckerei in der Eisenbahn¬
direktion Karlsruhe bei der Herstellung von
falschen 1 DM-Scheinen. Die Fälschung
wurde dadurch erleichtert , daß diese Scheine
nicht numeriert sein müssen. Die Suche nach
Helfershelfern wurde sofort aufgenommen.

Scheine im Betrag von 33 400 DM wurden
sichergestellt .

Gedenk- und Friedenskundgebung
Karlsruhe . Am Gedenktag für die Opfer des

Faschismus sprach der Landesvorsitzende der
Deutschen Friedensgesellschaft, L . W o 1 f f -
Ettlingen , auf einer Kundgebung der WN im
Karlsruher Konzerthaus . Aus dem Vermächt¬
nis von Albrecht Haushofer in den „Moabiter
Sonetten “ erwähnte er vor allem das Be¬
kenntnis zur deutschen Mitschuld und warnte
davor , nur von Schuld der anderen zu spre¬
chen. Dem verlorenen Krieg dürfe nicht noch
ein drittes Blutbad folgen. Musik von Beet¬
hoven (unter Generalmusikdirektor O . Matze¬
rath ) , Rezitationen (Staatsschauspielerin Rita
Graun ) und Lieder (Sängerbund „Vorwärts“)
waren ebenfalls dem Gedenken an die Ge¬
fallenen der Friedensidee gewidmet.

Amerika -Haus Karlsruhe . Am Mittwoch, den
14. September , um 20 Uhr , liest Frau Lotte
Ueberle-Dömer aus „Manhatan Transfer“ (Ro¬
man einer Großstadt ) von John Dos Passos.
Am gleichenAbend wird das „Violin -Concerto“
von Louis Gruenberg von Schallplatten zu Ge¬
hör gebracht .

Frau Ita Maximovna-Baumann , die be¬
kannte Bühnenbildnerin vom Hebbel-Theater
in Berlin , ist vor wenigen Tagen von einer
Studienreise aus den USA zurückgekehrt und
wird am Freitag , den 16. September, ebenfalls
um 20 Uhr , über ihre Eindrücke vom Theater
in Amerika berichten.

Röntgenstrahlen im D -Zugwagen
E . Mainz . Die Bundesbahn-Versichenmgs-

anstalt hat in Verbindung mit der Eisen-
bahndirektion Mainz einen D-Zug-Wagen mit
einem Röntgenapparat ausgestattet und ihn
zum Zwecke von Reihenuntersuchungen bei
der Firma Gastell in Mombach umbauen las¬
sen. Nach einer Probefahrt werden zur Zeit
noch einige Verbesserungen vorgenommen. Der
Wagen ist der erste dieser Art, der für Rönt¬
genuntersuchungen hergerichtet worden ist.
Er soll vorläufig im Bezirk der Eisenbahndirek¬
tion Mainz eingesetzt werden und hauptsäch¬
lich zur Röntgenuntersuchung von Eisenbah¬
nern und ihren Angehörigen dienen. Es wer¬
den zur Zeit jedoch Verhandlungen mit der
Regierung geführt , die Reihenuntersuchungen
auch auf die übrigen Bevölkerungskreise,
hauptsächlich die Schuljugend, auszudehnen.

Vom D -Zug erfaßt und getötet
S . Ulm . Ein gräßliches Unglück ereignete

sich auf der Eisenbahnstrecke Ulm—Stuttgartin der Nähe des Bahnhofes Jungingen. Der
46 Jahre alte, verheiratete Vorarbeiter Otto
Meier war an den Gleisen mit der Überprü¬
fung von Schweißarbeiten so intensiv beschäf¬
tigt , daß er einen mit 90 Stundenkilometern
aus Richtung Stuttgart daherbrausenden
Schnellzug viel zu spät bemerkte. Zwar hatte
er die von Streckenwärter und Sicherheits¬
posten rechtzeitig gegebenen Warnsignale ge¬hört , offenbar aber nur einen gleichzeitig ausder Richtung Ulm kommenden Güterzug be¬
merkt und angenommen, er werde vor dem
Betreten des anderen Gleises gewarnt. Meier
bemerkte den heranbrausenden Schnellzug ,der ebenfalls Warnungssignale gegeben hatte,erst im letzten Augenblick und wollte noch
zur Seite springen. Doch wurde der Unglück¬liche von der Maschine erfaßt und etwa 30 m
zur Seite geschleudert. Der Tod trat durch
Schädelbasisbruch und schwere innere Ver¬
letzungen auf der Stelle ein.

Hunderte warteten vergebens
H . Sch . München . Die Freunde Bruno

Grönings hielten am Sonntag im DeutschenMuseum eine Tagung ab , auf der ProfessorBerndt aus Bielefeld über „Krankheit undHeilung“ sprach. In dem überfüllten Vor¬tragssaal hatten sich auch zahlreiche Krankeeingefunden. Vor dem Gebäude warteten Hun¬derte von Menschen auf Gröning, der kurznach 12 Uhr eintraf , ohne von der Menge er¬kannt zu werden.

MABXA WINTER GEFAHR fit Utfou
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6. Fortsetzung
Als Bayerle nach seinem Davoser Winter

im Frühjahr zurückkehrte und seinen Platz
in der Bank wieder einnahm, hatte Stefan
ein Mädchen kennengelemt , das ihm gefiel
und in das er sich von Begegnung zu Begeg¬
nung mehr verliebte . Annette Muhr, ein dun¬
kelblondes schlankes Mädchen mit auffallend
schönen grauen Augen, einer hohen klugen
Stirn und einem von Anmut gezügelten Tem¬
perament , blieb seinem eifrigen Werben ge¬
genüber heiter und gelassen. Ihre kamerad¬
schaftliche zurückhaltende/ Neigung steigerte
seine Verliebtheit schnell bis zu jenem Zu¬
stand glühender Entschlossenheit, der von
sich und der Geliebten alles verlangt, vor
allem Hingabe und Treue über den Tod hin¬
aus. Das Mädchen widerstand , nicht , weil
Stefan ihr nicht gefiel, sondern weil für sie
die Stunde des Entschlusses noch nicht ge¬
kommen war . Sie stand wie Stefan allein im
Leben, gehörte zum Heer der Stenotypistin¬
nen und hatte eben in diesem Frühjahr , kurz
bevor sie Stefan kennen lernte , ihre Stellung
gewechselt. Nachdem sie drei verschiedene
Posten in der Industrie mit Erfolg bekleidet
hatte , war es ihr infolge einer ihr selbst nicht
ganz klaren Entwicklung nicht mehr gleich¬
gültig, was sie im Stenogramm aufnahm und
nachher auf der Maschine ins Reine tippte.
Sie empfand plötzlich heftigen Widerwillen
gegen Geschäftsbriefe, Kundenlisten, Waren¬
aufstellungen, Preistarife und wünschte sich
eine Arbeit, die nicht außerhalb ihres Den¬
kens und Fühlens stand . Kurz entschlossen
kündigte sie ihre Stellung bei einem öl -
konzem und wurde Privatsekretärin eines
Schriftstellers. Diese Stellung bei dem Schrift¬
steller Andreas Nissen war das einzige , was
Stefan an Annette Muhr nicht gefiel . Andreas
Nissen war , wie Stefan in Erfahrung zu brin¬
gen wußte , unverheiratet , und Anneffe arbei¬

tete in seinem Hause. Stefan hütete sich ,seine BedenkenAnnette gegenüber zu äußern.
Sie hätte ihn ausgelacht. Umso eifriger ver¬
suchte er von ihr die bindende Zusage zu er¬
langen, die es ihm erlauben würde , sie als
seine Braut zu betrachten und alles für das
gemeinsame Leben vorzubereiten.

Kein Wunder, daß Stefan in diesem so von
Liebe und Zukunftsplänen erfüllten Frühling
Bayerles Rückkehr aus Davos kaum be¬
merkte. Fast ein Jahr lang hatte er sein
Schiff treiben lassen. Jetzt endlich war er
wieder auf großer Fahrt .

*
Andreas Nissen war vor einem Jahr aus

Indien zurückgekehrt, angefüllt mit Erleb¬
nissen und Geschichten , die er unter dem
kühleren Himmel Deutschlands in strenger
Arbeit zu gestalten gedachte. Er hatte sich
in München niedergelassen, weil er diese
Stadt von seinen Universitätsjahren her in
guter Erinnerung hatte . Das Haus, das er in
der Maria-Theresia-Straße gemietet hatte ,war groß genug , daß er seine Bücher und
Sammlungen darin unterbringen konnte, es
lag in einem gut gepflegten Garten , und die
Umgebung war still und gartenreich, wie er
es liebte. Zur Betreuung seines Haushaltes
hatte er sich ein älteres Mädchen von aus¬
gesprochen herbem Charakter ins Haus ge¬
holt, dessen einziger Untugend, daß sie ihn
nämlich tyrannisieren wollte, er mit heite¬
rem Gleichmut begegnete. Weniger glücklich
war er in der Wahl seiner Sekretärin gewe¬
sen . Er hatte sie aus verschiedenen Gründen
mehrmals wechseln müssen und war , als am
1. Aprill Annette Muhr zu arbeiten anfing,
von Mißtrauen erfüllt . Er zweifelte, ob es
ihm überhaupt gelingen würde, die richtige
Mitarbeiterin zu finden. Er war anspruchs¬
voll . Aber seine Arbeit, die ihn ganz erfüllte,
ließ ihn keine Zugeständnisse machen . Das

Mädchen , dem er das in seinem Kopf ent¬
standene Gebilde aus Phantasie, Erlebnis und
Geist diktieren wollte, mußte mitschwingenwie ein rein gestimmtes Instrument und
mußte dennoch so unpersönlich bleiben, daß
kein Gegenstrom seine Kreise störte. Daran
schieterten die meisten. Sie verliebten sich in
ihn und legten ihre ganze unreife, in Sturm
geratene Seele in ihren Blick , daß ihm die
besten Gedanken und Stimmungen vergingen.

Nachdem er ein paar Wochen mit Annette
gearbeitet hatte , atmete er auf. Es schien
ihm, als habe er diesmal Glück gehabt. Die
Neue besaß Einfühlungsvermögen, sie war
nicht zu selbstsicher, doch auch nicht schüch¬
tern , noch hatte sie sich nicht in ihn verliebt,und er. hatte das Gefühl, als seien ihm die
guten Gedanken noch nie so rasch und viel¬
fältig zugeströmt, als seitdem die schöne und
kluge Annette Muhr in selbstvergessener Be¬
reitschaft seine Worte aufnahm und nieder¬
schrieb .

Umso mehr ergrimmte er, als er sie eines
Morgens auf einem Blick ertappte , für den er
keine andere Deutung wußte als die : verliebt,
genau wie ihre Vorgängerinnen.

Das war ein paar Tage nach Andreas Nis-
sens erster Vorlesung im Schillerverein. Nis¬
sen hatte sich von Freunden und Kennern
seiner früheren Werke dazu überreden lassen,
in diesem Verein, der alljährlich eine Anzahl
von Dichtern und Schriftstellern ans Lesepult
rief, aus dem entstehenden Roman, der in
Indien spielt, vorzulesen. Das widersprach
zwar seinem Vorsatz, in diesem Jahr der Ar¬
beit anonyfti zu bleiben und sich weder durch
gesellschaftliche , noch durch öffentliche Ver¬
anstaltungen stören zu lassen, er sah sich je¬
doch zu dieser einen Ausnahme durch den
Wunsch seines Verlegers gezwungen , der drin¬
gend zu dieser ersten öffentlichen Vorlesung
aus dem neuen Werk riet . Mit der Morgen¬
post waren zusammen mit einem Stoß von
Briefen die Kritiken über das literarische Er¬
eignis im Schillerverein eingelaufen. Nissen
hatte sie schmunzelnd und voll fröhlichen
Spottes gelesen und sie Anette hingeschoben
mit der Bemerkung, da könne sie nun ein¬

mal schwarz auf weiß lesen, was für ein groß¬
artiger Kerl er sei. Annette hatte die Vor¬
lesung gehört, sie hatte selbst bei der Aus¬
wahl der Abschnitte, die sich für die Vor¬
lesung eigneten, mitberaten und die Wirkungauf die Zuhörerschaft aufmerksam beobach¬
tet. Es war ihr klar gewesen , daß ein Mann
wie Nissen Erfolg haben würde, selbst wenn
das, was er schrieb, weniger gut gewesenwäre. Sie freute sich über die bereitwillige
Anerkennung von Nissens Fähigkeiten und
Leistung um so mehr , als die öffentliche Kri¬
tik ihr eigenes Urteü bestätigte Sie hatte
viel gelesen und besaß einen ausgesproche¬
nen Sinn für Sprache und Stil, aus Mangel
an Erfahrung mißtraute sie jedoch ihrem Ur¬
teil. Es war ihr indessen nicht entgangen, daß
Nissens Zuhörer an jenem Abend zu einem
großen Teil Damen gewesen waren, deren
stürmische Beifallsbezeugungen gewiß zur
größeren Hälfte dem Mahne Nissen und nicht
dem Schriftsteller galten. In den Tagen seit
der Vorlesung hatten mehrmals Damen ange¬
läutet und dringend Nissen zu sprechen ver¬
langt. Er war jedoch nicht zu bewegen ge¬
wesen, ans Telefon zu gehen. Annette hatte
den Auftrag , Damen ohne Ausnahme abzu¬
weisen. Er wolle nicht gestört sein . Annette
fand das begreiflich und erledigte den Auf¬
trag mit Takt und Humor. Sie hatte allmäh¬
lich schon Übung im Abwimmeln bekommen.

Nun begann Nissen die Post durchzusehen.
Nachdem er ein paar Briefe gelesen hatte ,machte er ein finsteres Gesicht , zündete sich
eine dicke Zigarre an, was er sonst morgens
nie tat , und fuhr sich seufzend mit fünf Fin¬
gern durch seine schwarzen Indianersträhnen .
Dann nahm er den Briefpack und legte ihn
auf Annettes Tisch .

„Hun Sie mir den Gefallen“ , sagiß er mit
unbehaglicher Miene , „und lesen Sie das
Zeug . Ich kann es nicht, es verdirbt mir die
Arbeitslaune für den ganzen Tag. Nichts als
Liebesbriefe. Was soll ich denn damit tun?
Werfen Sie das Zeug in den Papierkorb . Nur
was wichtig ist, legen Sie mir auf meinen
Tisch . Sie wissen schon , was ich unter wichtig
verstehe .“ Fortsetzung folgt
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Aus der Stadt Ettlingen
Oeffentliche Gemeinderatssitzung findet am

Mittwoch , den 14. Sept . , 19 Uhr , im großen
Rathaussaal statt . Die Bevölkerung ist dazu
freundlichst eingeladen .

Der ernsthafte lierschutz
Tierschutz wird auf der ganzen Welt als

eine Aufgabe angesehen , die sein muß . In
Deutschland haben wir das deutsche Tier¬
schutzgesetz vom 24 . November 1933 , womit
eindeutig bewiesen wird , wie wichtig und be¬
deutungsvoll der Tierschutz ist , wenn eigens
dafür der Gesetzgeber Regelungen festlegt ,
die richtungweisend sind und bleiben und
selbst vom Ausland volle Anerkennung fin¬
den . Hier wollen wir auf Ettlinger Verhält¬
nisse und Mißstände hinweisen , die nicht sein
müssen und nicht sein dürfen . Damit ist wie¬
der Sinn und Zweck des Tierschutzes heraus¬
gestellt und es bleibt dem Leser überlasen ,
wie er sich zu solchen Fällen selbst einstellt .

Tierfreund sein heißt noch lange nicht tier¬
lieb sein . Es geht nicht an , wenn ein Hunde¬
besitzer seinen kranken jungen Wolfshund
beim Morgengrauen mitnimmt und ihn von
der Albbrücke aus ins Wasser schmeißt . Die¬
ses Handeln ist verwerflich , weil das Wasser
nicht dazu da ist , sich eines Tieres zu ent¬
ledigen . Nicht allein , weil jetzt viel gebadet
wird und Menschen durch solches Tun noch
Schaden nehmen können , sondern zum Töten
ist ein Tiertötungsapparat im Tierheim (Klo¬
stergasse ) da , auch im Schlachthause werden
kranke Tiere schmerzlos getötet . In unserem
Falle rettete sich der arme Hund schwim¬
mend ans Ufer , wurde naß und frierend auf¬
gegriffen und fand dann erst durch den Bol¬
zenschußapparat einen raschen Tod . Schon
einige Male ist es vorgekommen , daß von
Schulbuben eine Katze in die Alb befördert
wurde . Ist es Uebermut , sträflicher Leicht¬
sinn oder eine Gefühlsroheit , die auch auf die
Kinderstube schließen läßt ? Ein Tierfreund
hat schon einige Male mit einer Leiter eine
Katze , die sich jammernd an Gesträuch oder
einem Mauervorsprung angeklammert hat ,
aus der Alb geholt und gepflegt . Wenn er¬
wachsene Personen solch eine Tierquälerei
wahrnehmen oder sehen , ist es ihre Aufgabe ,
die Kinder auf das verwerfliche Tun hinzu¬
weisen , möglichst den Namen festzustellen ,
damit der Klassenlehrer , die Polizei oder der
Tierschutzverein verständigt werden kann .
Dieser kleinen Mühewaltung sich zu unter¬
ziehen , ist Menschenpflicht und Anstand . Auf
Bestrafung im besonderen legen wir keinen
Wert , wir wollen gerade den jungen Men¬
schen wenigstens zur Achtung vor der stum¬
men Kreatur unterweisen und erziehen . Ein
krasser Fall muß allerdings geahndet wer¬
den .

Es gibt hier Landwirte , an deren Kühen
(voll mit Mist und Dreck ) man sofort beur¬
teilen kann , wie es bei ihnen im Stall und
zu Hause bestellt ist . Hier ist es gut , daß die
Milch durch die Milchzentrale an den Ver¬
braucher kommt , meinen Sie nicht auch , lie¬
ber Leser ? Vielleicht genügt dieser Hinweis
auch , daß einer , der darunter fallen könnte ,
sich die Sache zu Herzen nimmt , seine Tiere
besser pflegt und den Stall so in Ordnung
hält , wie es sich für einen Landwirt gehört ,
der das Tier zum Arbeiten gebraucht , das
ihm auch noch durch die Milch Verdienst
bringt . Ernsthafter Tierschutz ist not , tätige
Mithilfe soll dem guten Menschen Herzens¬
sache sein . H .S.

Skiklub Ettlingen wiedergegründet
Bei der ersten Versammlung Ettlinger Ski¬

sportler am Samstag , 10 . Sept . , im „Engel “
wurde der nach dem Krieg aufgelöste Ski¬
klub Ettlingen wiedergegründet . Die Grün¬
dungsversammlung wählte einstimmig Her¬
mann Mai , der die Anregung zur Neugrün¬
dung gegeben hat , zum 1 . Vorsitzenden . Sein
Stellvertreter wurde Horst Hoffmann ,
Schriftführer Heini Obert . Der ehemalige
Vorsitzende Fritz Müller , der allen Ski -
sportlem noch in bester Erinnerung ist , hat
im Krieg sein Leben geben müssen . Alle
Freunde des schönen Skisports werden gebe¬
ten , sich dem Skiklub anzuschließen . Anmel¬
dungen werden im Sporthaus Bender ange¬
nommen . Jeden Monat findet eine Versamm¬
lung im „Engel “ statt , bei der dann auch die
Hütten - und Transportfragen geklärt werden
sollen .

Spinnerei . Am Freitag wurde unter zahl¬
reicher Beteiligung Mitbürger Josef Ochs zu
Grabe getragen . Im Auftrag der Direktion
der Spinnerei und Weberei legte Kaufmann
W . Becker einen Kranz als Dank und Aner¬
kennung für seine langjährigen treuen Dien¬
ste nieder . Ein weiteres Blumengebinde
folgte von seinen Berufskollegen sowie vom
Gesangverein , dem der Verstorbene über 40
Jahre die Treue hielt . Mit dem „Sanktus “
und „Ueber den Sternen “ nahm man von dem
Entschlafenen Abschied .

Am Samstag abend trafen sich die Sänger ,
um das langjährige Mitglied Friedrich Wei-
ßinger anläßlich seiner goldenen Hochzeit mit
einem Ständchen zu beehren , wobei der Vor¬
stand im Namen des Vereins die Glückwün¬
sche aussprach und dem Jubelpaar noch einen
schönen Lebensabend wünschte . — Der Turn -
und Sportverein gewann sein 1 . Verbands¬
spiel gegen FV Weiler mit 4 : 1 Toren .

Zur Anzeige gelangten 1 Person wegen Ver¬
stoßes gegen die Verbrauchsregelungsstrafver¬
ordnung und die bestehenden Zollbestimmun¬
gen ; 2 Fahrzeugfahrer wegen Unterschlagung
von eingezogenem Frachtgeld (etwa 100 DM) ,
das sie jeweils bei .Abgabe der Waren für die
Beförderung erheben mußten ; 1 Person wegen
unbefugten Weidenlassens von Schafen ; 4 Per¬
sonen wegen Verstoßes gegen die Ausweis¬
pflicht (Nichtbeisichführen der Kennkarte ) ; 4
Personen wegen Nichtbeachtens des Parkver¬
bots , 10 wegen Fahrens ohne Licht , 4 wegen
Mitführens einer zweiten Person , 4 wegen
Radfahrens auf dem Gehweg , 1 Fahrzeugfah¬
rer wegen Abstellens seines Fahrzeugs auf
den Gehweg ; 5 wegen Ueberfahrens der Stop -
stelle ; 3 wegen Nichtbeachtens des Durch¬
fahrtsverbots .

Nächster Kulturbund -Vortrag:
Die pädagogische Erneuerungstat der Freien Waldorfschule
Am Sonntag , den 18 . Sept . , abends 19 .30

Uhr , spricht Herr Karl Ritte rsbacher
aus Ludwigshafen über dies Thema . Angeregt
ist es durch die beiden Erziehungsabende , auf
denen Minister Bäuerle und Rektor Stahl
(Mannheim ) die Schulreform beleuchteten .

Goethe spricht schon in „Dichtung u . Wahr¬
heit “ mit Geringschätzung von den öffentli¬
chen Schulen und Jean Paul berichtet in sei¬
nem Erziehungswerk „Levana “

, das um 1804
erschien , daß die Erziehung nichts mehr Lauge.
Dr . R . Steiner bezeichnet alles erzieherische
Können als seit 1870 vollständig in der Mensch¬
heit verschwunden und nur durch tiefgrün¬
dige Menschenkunde emeuerbar .

Pestalozzi formuliert um 1817 sein pädago¬
gisches Testament folgendermaßen : „Die Er¬
ziehungskunst muß wesentlich und in allen
Teilen zu einer Wissenschaft erhoben werden ,die aus der tiefsten Kenntnis der Menschen¬
natur hervorgehen muß .

Ich bin freilich ferne von der Erkenntnis
dieser Wissenschaft , sie liegt kaum als voll¬
endete Ahnung in meiner Seele . Aber diese
Ahnung ist in mir zu einer Lebendigkeit ge¬
langt , daß sie meine ganze Seele füllt und
als wäre sie in mir selbst vollendete Wahr¬
heit , in mir liegt .

Sie liegt aber nicht bloß in mir .
Die Umstände der Zeit haben sie zum Be¬

dürfnisse der Welt gemacht .

Die Welt wird sie erkennen und gewiß auch
das Schärflein mit Liebe und Schonung ins
Auge fassen , das ich auch noch heute , hab ’ es
auch noch so sehr das Gepräge meiner Alters¬
schwäche , in dieser feierlichen Stunde auf
den Altar der Menschheit zu legen mich be¬
mühe .“

Diese Schule ist jetzt da . Fast genau nach
100 Jahren , 1919 , gründete Dr . R . Steiner in
Stuttgart die Freie Waldorfschule . In einem
14tägigen Kursus hat Dr . R . Steiner seine
Lehren , die Anthroposophen waren , einge¬
führt in ein Erziehungssystem , das auf der
Kenntnis der Naturgesetze des kindlichen We¬
sens aufgebaut ist . Das Zusammenwirken von
Körper , Geist und Seele in allen Entwicke¬
lungsphasen und die Methodik der Fächer ist
dem pflichtbewußten Lehrer selbstverständli¬
ches Bedürfnis . Denn : Lehrer sein ist ein
wahrhaft priesterlicher Beruf .

Das Kind lechzt nach dem Göttlichen und
Geistigen in Natur und Menschheitsgeschehen .

Der Mensch ist ein Mikrokosmos gegenüber
dem Makiokosmos : Welt im Kleinen gegen¬
über der großen Welt .

So wird an diesem Sonntag eine Weihe¬
stunde der Ettlinger Schul - und Erziehungs¬
freunde warten . Der Eintritt zu diesem Kul¬
turbund -Vortrag ist frei (Rathaussaal ) . V .B .

Am 6 . September 1949 gegen 18 Uhr wur¬
den im Gewann Hell auf einem Baugrundstück
hinter einer Gartenhütte an einem 9jährigen
Mädchen von noch unbekanntem Täter unsitt¬
liche Handlungen vorgenommen . Der Täter
ging flüchtig .

Von einem in der Stadtmitte abgestellten
Pkw wurde am 7 . 9 . um 20 .45 Uhr eine Akten¬
tasche mit Musterkollektion gestohlen .

Omnibusfahrt
Am Donnerstag , den 15. 9 . , um 9 Uhr , findet

eine Omnibusfahrt von Ettüngen -Albtalbahn -
hof über Herrenalb , Gernsbach , Forbach , Rau -
münzach , Baiersbronn , nach Freudenstadt
statt . (Mittagessen ) . Rückfahrt über Kniebis ,
Oppenau , Allerheiligen (Besichtigung der Was¬
serfälle ) Kurhaus Sand , Plättig , Bühlerhöhe ,
Gernsbach . Fahrpreis beträgt DM 10.—. Rück -;,
kunft gegen 19 Uhr . Anmeldungen nimmt die
EZ . entgegen .

Schnellere Sandverladung
Wie aus unserem Anzeigenteil am 3 . Sept .

hervorgeht , haben die Sand - und Kieswerke
A . B r u s e 1 soeben eine Schrapper -Anlage in
Betrieb genommen . Wir erfahren hierzu , daß
diese von der Maschinenfabrik Paul Zur¬
straßen erstellt wurde .

Die Schrapperanlage hat den Zweck , den im
Grubenfeld liegenden Sand mittels eines am
Seil gezogenen Kübels wegzuschrappen und
zur Verladestelle zu bringen . Dort wird das
Material durch ein mechanisch angetriebenes
Schwingsieb in Sand und Kies getrennt . Das
Verfahren des Schrapperkübels erfolgt durch
eine Winde über Seile , die durch einen Diesel¬
motor angetrieben wird . Während bisher das
Material mit Schaufeln vom Boden aufge¬
schaufelt , auf ein Sieb geworfen und von dort
wieder auf ein Verladeband geschaufelt wer¬
den mußte , geschehen diese Arbeitsgänge nun¬
mehr maschinell . Zur Bedienung ist jetzt le¬
diglich 1 Mann erforderlich .

Die Leistung der Schrapperanlage ist so be¬
messen , daß in kürzester Frist Lastwagen und
Fuhrwerke mit Kies bzw . Sand beladen wer¬
den können .

Eine Schrapper -Anlage ähnlicher Bauart
befindet sich in der Sandgrube der Firma A u-
lenbacher , bei der sie sich gut bewährt
hat .

Bilanz und Steuer , Rechnungswesen
Die Industrie - und Handelskammer Karls¬

ruhe veranstaltet in Gemeinschaft mit der
Deutschen Gesellschaft für Betriebswirtschaft ,
beginnend anfangs Oktober d . J . , eine Vor¬
tragsreihe und einen Kurs . Die Mitglieder
werden hierzu eingeladen und gebeten , sich
möglichst umgehend zur Teilnahme bei unse¬
rer Geschäftsstelle Karlsruhe , Karl -Friedrich -
Straße 6/8 , anzumelden .

Die geplante Vortrags Veranstaltung umfaßt
folgende Themen :

I . und 2 . Soforthilfe (an Hand der vorlie¬
genden Formulare ) , Doppelvortrag .

3 . Das heutige Bilanzbild und das Problem
des ersten DM-Abschlusses (mit Beispielen ).

4 . Die DM-Eröffnungbilanz .
5 . und 6 . Die betriebswirtschaftlichen Pro¬

bleme der DM-Eröffnungsbilanz und des La¬
stenausgleichs sowie ihre Auswirkung auf Be- -
trieb und Wirtschaft .

7 . Die zweite kleine Steuerreform (Zweites
Gesetz zur vorläufigen Neuordnung von Steu¬
ern ) .

8 . Besonders praktische Zweifelsfragen zum
zweiten Steuer -Neuordnungsgesetz sowie wei¬
tere aktuelle Steuerfragen .

9 . Umstellung und Unternehmensgestaltung .
10. Die Wertpapierbereinigung .
II . und 12 . Steuerbegünstigte Kapitalbil¬

dung .
Die 12 Vorträge finden , beginnend am 4.

Oktober d . J ., jeweils dienstags und frei¬
tags nachmittags ( 15 Uhr ) mit j-a zwei Vor¬
trägen statt . Preis für sämtliche Vorträge :
DM 15.— (für Mitglieder der DGB . 12 .—) .
Tageskarten für 2 Vorträge DM 3 .— (für Mit¬
glieder 2 .50 ) . Der Vortragsraum wird roch
bekanntgegeben .

Der Kurs behandelt das „Rechnungswesen
in der Industrie “ .

Der 12 Nachmittage mit je 3 Stunden um¬
fassende Kurs beginnt am 10 . Oktober d . J .
und findet jeweils Montags und Donnerstags
nachmittags ( 17 Uhr ) statt .

Der Preis für den ganzen Kurs beträgt
50 DM einschließlich des von der Deutschen
Gesellschaft für Betriebswirtschaft gestellten
Materials (für Mitglieder DGB : 40 DM) .

Vortragsraum : Großer Sitzungssaal . Für
alle Vorträge sind namhafte Sachkenner ge¬
wonnen . Ein ausführliches Programm wird
zu gegebener Zeit den Teilnehmern zuge¬
sandt . Gleichzeitig mit der möglichst umge¬
henden Zusendung der Anmeldungen bitten
wir , die Gebühr auf das Postscheckkonto der
Industrie - und Handelskammer Karlsruhe
Nr . 10000 unter dem Kennwort „Vortrags¬
reihe “ bzw . „Industriekurs “ zu überweisen .

Aus dem Albgau
Busenbach . Ihre silberne Hochzeit feiern

am Mittwoch , 14. 9 ., die Eheleute Anton Reißer
und Frau Walburga geb . Hunzelmann , Grün¬
wettersbacher Straße 94 . Dem Jubelpaar im
Silberkranz wünscht mit uns der Fußballklub
Busenbach für die Zukunft alles Gute . —
Ihren Geburtstag feiern : am 14 .9 . die Neubür¬
gerin Josefine Polz den 80 ., den 77 . am 16 . 9 .
Frau Maria Rebel , ebenfalls -ihren 80. am 17 . 9.

Feldbereinigung ist nützlich
Die Grundstückteilung schadet der Landwirtschaft

Immer wieder verlangt man vom Land¬
wirtschaftsamt , mit der Teilung des einen
oder anderen Ackerstückes einverstanden zu
sein , meistens mit der gleichen Begründung ,
daß es nicht anders geht , wenn jeder der Er¬
ben zu seinem Recht kommen soll . Hierzu
einige grundlegende Ausführungen :

Sehen wir uns einen süddeutschen Betrieb
an , der schon seit Generationen Realteilung
durchgemacht hat . Dort finden wir überall
kleinste Ackerstücke , der Verlust an Grenz¬
raine beträgt allein 7 °/o durch Überfähren ,
am Kopfende wird nochmals ein Verlust von
ca . 5 °/o hervorgerufen . Die Bearbeitung die¬
ser Kleinstflächen -wird natürlich bedeutend
erschwert und dadurch eine verstärkte Ver¬
unkrautung hervorgerufen . Das Schulbeispiel
der Kleinstflächen war Oberitalien , wo schon
1225 das erste Separationsgesetz erlassen
wurde . In Deutschland 1755 in Nassau , Han¬
nover 1802 , Preußen 1821 .

Jetzt hat man in Westdeutschland ein ein¬
faches Flurbereinigungsgesetz ausgearbeitet ,
welches von fast allen Ländern mit Ausnah¬
me von Bayern mit kleinen Veränderungen
angenommen wurde . Das Gesetz soll be¬
zwecken : Verringerung der Erzeugungskosten «
weniger Wege und Grenzen , größere Felder ,
bessere Bearbeitung , Fortfall von Grenzstrei¬
tigkeiten , bessere Entwässerungsmöglichkei¬
ten usw . und somit ist die Flurbereinigung
eines der wichtigsten agrar -wirtschaftlichen
Probleme der Pfalz , das vordringlich gelöst
werden muß . Am besten ersehen wir es aus
2 Beispielen , welche schon früher durch die
Pressse gingen .

Betrieb A vor nachFlurb .
Besitzgröße 21,9 ha 21,9 ha
Anzahl der Stücke 155 5
Ackerschläge 95 3
Wiesen , Weiden 60 2
Anz . der Parz ., die nicht

vom Wege erreichbar 85 —
Summe der Entfernungen

aller Schläge vom Hof 186 km 8
Größe der Schläge 19 ar 7,4 ha
Kleinste Parzellen 0,62 ar 242 ar
Länge 16 m 400 m
Breite 4 m 60 m

Betrieb B vor nach Flurb .
Besitzgröße 3,4 ha 3,4 ha
Anzahl der Stücke 36 5
Ackerschläge 28 3
Wiesen , Weiden 8 2
Anz . der Parz ., die nicht

vom Wege erreichbar 22 —
Summe der Entfernungen

aller Schläge vom Hof 42 km 4,5 km
Größe der Schläge 9 ar 68 ar
Kleinste Parzellen 0,82 ar 32 ar
Länge 18 m 80 m
Breite 4 m 37 m
Wenn man dabei außer der oben erwähnten
Nachteile noch bedenkt , was an Wegen ge¬
spart wird („Der Verdienst bleibt an den Rä¬
dern kleben “) , so kann man sich errechnen ,daß erst nach der Flurbereinigung die Ren¬
tabilität anfängt und erst dann eine Maschi -
nenintesität möglich ist und nur auf maschi¬
nenintensivem Betrieb kann der Landwirt
einen seiner Ausbildung und Arbeit entspre¬
chenden Verdienst finden . Aus diesem Grun¬
de wird man nur in Ausnahmefällen eine
Grundstückteilung zulassen .

die Witwe Emma Schwab und gleichfalls am
17. 9 . Karl Johann Vogel gen . Schalle seinen
79 . Den betagten Volksgenossen unsere besten
Wünsche .

fteulanb für Bauernf)ätibe
Kahlschläge werden gerodet

Was hat man dir , du armer Schwarzwald
angetan ? Tausende , Hunderttausende seiner
Baumriesen sind gefällt und verschwunden ,und nur die Stümpfe auf den unendlich wei¬
ten Kahlhieben zeugen von der einstigenPracht . Was soll nun werden ? Nach und nach
wird wieder eingepfianzt , aber die vielen
Hundert ha aufzuforsten würde Jahre , Jahr¬
zehnte dauern und Unsummen von Geld ver¬
schlingen , das nicht da ist und zu andern
Zwecken dringlicher gebraucht wird . Da gibtes Kahlschläge in der Nähe der Städte und
Dörfer , so auch bei Herrenalb im Gaistal
und an der Dobler Straße . Ja , da gibt es Ge¬
legenheit zur Landgewinnung für den Bau¬
ersmann , Neuland für unermüdlich fleißigeBauernhände , wie einstens es war .Denn schon vor hundert Jahren ging dort
der Pflug , schafften die Leute mühevoll mit
Hacke und Spaten in der Sorge ums täglicheBrot . Weil dann aber der Ertrag in schwerer
Zeit die Arbeit nicht lohnte , verkaufte man
den väterlichen Boden an die staatliche
Forstverwaltung , die ihn mit Freuden nahm
und so ihren Waldbestand erweiterte und
abrundete . Jetzt griff die Stadtgemeinde Her¬
renalb in weiser Voraussicht wieder zu . Die
Kahlschläge mußten gerodet werden . Der er¬
fahrene Sprengmiester Gillitzer -Dobel über¬
nahm die Sprengarbeiten , die wegen der un -

Radfahrwege benützen !
mittelbaren Nähe der Wohnhäuser äußerste
Vorsicht erforderten , und brachte sie mit sei¬
nen vier Gehilfen und einigen städtischen
Gemeindearbeitern in Winterfrost und Schnee
und nach halbjähriger Unterbrechung im
Sommer dieses Jahres zu gutem Ende . Unab¬
lässig wurden die mit Reißig abgedeckten
mächtigen Blöcke und Stöcke durch elektr .
Flachsprengung zerlegt , unaufhörlich dröhn¬
ten fast beängstigend täglich wohl an die 200
Sprengschüsse ins Tal und mögen wohl oft
die Herrenalber Bewohner und ihre Kurgäste
beunruhigt oder gar erschreckt haben . Die
Rodungsarbeiten erbrachten natürlich eine
ansehnliche Menge von Stockholz , insgesamt
vielleicht 1000 rm , das zum Teil noch aufbe¬
reitet und abgestellt werden muß und nach
Verkauf die Ausgaben für die Landgewin¬
nung wenigstens einigermaßen ersetzen wird .Nun gilt ’s , das Gelände , das vom Forstfis¬
kus parzellenweise in Erbpacht abgegeben
wird , urbar zu machen , damit dort wie einst
zu Urväter Zeit wieder Saaten grünen , Kar¬
toffel - und Aehrenfelder sich weiten und
Frucht tragen u . die neue Zeit Kraft schöpft
aus der alten lieben Heimaterde .

3teues aus Blatfd)
Malsch. Zur Zeit ist wieder eine Kommis¬

sion auf der Suche nach der San -Jose -Schild -
laus . Dieser Schädling wurde im Jahre 1947
bereits auf der Gemarkung festgestellt und
konnte seitdem nicht mehr vertrieben wer¬den . Die Winterspritzung im vergangenenWinter hat zwar gut gewirkt , doch war sie
auch sehr teuer geworden . Die Gemeinde hat
eine Rechnung von 11 000 DM erhalten , die
noch zu bezahlen wäre . Ob diese je beglichenwerden kann oder ob die Obstbaumbesitzer
die Rechnung bezahlen müssen , ist noch nicht
bekannt . Bis jetzt haben alle Gemeinden , in
denen die Winterspritzung durchgeführt
wurde , die Spritzung nicht bezahlen können ,da so hohe Mittel für die Schädlingsbekämp¬
fung nicht angesetzt wurden . Es sollte deshalb ,bevor die kommende Winterspritzung durch¬
geführt wird , zuerst geklärt werden , wer die
Rechnung bezahlt . Die Spritzung ist bestimmt
recht gut für die Baumbestände , doch können
die Besitzer der Bäume unmöglich diese hohen
Beiträge aufbringen . — Eine Einbrecherbande
besuchte in der vergangenen Woche die Neu¬
dorfstraße . In verschiedenen Häusern wurden
Fahrräder und Wäschestücke gestohlen . —
Wie im vergangenen Jahre haben sich auch
für die kommende Spielzeit des Bad . Staats¬
theaters viele Malscher zur Teilnahme an der
Fremdenmiete gemeldet . Das Bad . Staatsthea¬
ter hat in seinen Werbeschriften eine schöne
Programmvorschau , die für alle Teilnehmer
an der Fremdenmiete viel Freude bereiten
wird . In Malsch werden bis zum Mittwoch
noch Ann eldungen entgegengenommen .

Jtacfjridjien aus Speffarf
Ausstellung der Handarbeitsscfaule Spessart .

Die Spessarter Handarbeitsschule führte am
Sonntag im neuen Schulhaus eine Ausstel¬
lung der von den Schülerinnen gefertigten
Arbeiten durch . Die Schau gab einen Einblick
in die unermüdliche Arbeit , welche hier mit
großer Hingabe von der Hauswirtschaftsleh¬
rerin Fräulein Weiß aus Karlsruhe mit ihren
Schülerinnen getätigt wurde . Fräulein Weiß
gab jede gewünschte Auskunft und verstand
es meisterhaft , die gefertigten Sachen sehr
geschmackvoll zu ordnen . Man kam aus dem
Staunen nicht heraus , was die Mädel alles
können . Klassenweise waren die schmucken
Gegenstände auf den Tischen mit Namen ver¬
sehen . Fräulein Weiß erzählte mit Stolz , daß
die hiesigen Mädel besonders aufgeschlossen
sind und einander anfeuem um immer mehr
Fertigkeiten sich anzueignen . In jeder Klasse
wird genäht , gestrickt , gehäkelt und geflickt .Besonderer Dank gebührt Fräulein Weiß .

Vor dem Ueberqueren der Straße
erst links und rechts schauen !

Völkersbach. Von seinen Angehörigen herz-
lichst begrüßt kehrte nach langjähriger Ge¬
fangenschaft Franz Herrn aus Rußland in
die Heimat zurück . Leider konnte er seine
Eltern , die die Heimkehr so sehnsüchtig er¬
warteten , nicht mehr begrüßen . Sein Vater
starb im letzten Jahr im Monat Mai und seine
Mutter folgte wenige Monate hernach im
Tode nach .
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Sportnachrichten der EZ
Der Neuling Fürth führt die Tabelle an

VfR. Mannheim verlor den ersten Punkt
Nürnberg erneut „gerupft“

Am zweiten Spieltag der süddeutschenOber¬
liga vermochten die Platzvereine nicht in der
erwarteten Weise einen Vorteil zu gewinnenDies gilt vor allem vom deutschen Meister
VfR . Mannheim , der sich mit einem 1 :1
gegen den Neuling Jahn Regensburg
begnügen mußte. Dabei fiel der Ausgleich zu¬
gunsten der Mannheimer erst wenige Minu¬
ten vor Schluß durch einen von de ia Vigneverwandelten Elfmeterball . Der VfB . Mühl¬
burg , dem man den Nimbus eines „Geheim¬
tip“ angehängt hat , wurde vom FC . Schwein -
furt ernüchtert , der durch zwei Tore vonMeusel mit 0 :2 unerwartet die Punkte aus
Mühlburg mitnahm . Ähnlich erging es dem
BC . Augsburg , der sich vom FSV . Frank¬
furt überrumpeln ließ durch zwei rasche
Tore von Kircher und Fritz und dann trotz
Feldüberlegenheit (10 : 1 Ecken für den BCA .)
kapitulieren mußte. Auch 1860 München
hätte man mehr als ein 1 : 1 gegen die Stutt¬
garter Kickers zugetraut . Hier konnte
das von Conen erzielte Führungstor erst in
der 89 . Minute durch Kopfball von Fottner
gutgemacht werden.

In den übrigen Spielen ging es mehr oder
weniger normal zu , das hohe Ergebnis der
SpVgg . Fürth mit 8 : 1 gegen Schwaben
Augsburg vielleicht ausgenommen. Fürths
Klasse wurde dadurch erneut unterstrichen,wenngleich der spielerische Zusammenbruch
der Schwaben-Elf die Kleeblättler nicht über¬
heblich werden lassen darf . Den Fürthern
klappte einfach alles, den Augsburgern gelangalles daneben. Den Toren von Schade (2) , Ap-
pis (2) , Nöth, Hofman und Brenzke konnte
beim Stande von 5 :0 Lehmann nur den Ehren¬
treffer entgegensetzen. Nach dem ersten
Punktverlust gegen den BCA . lag eine nega¬tive Überraschung gegen Eintracht Frank¬
furt in der Luft . Vor 20 000 im Frankfurter
Stadion mußte der Club am Ende wieder
froh sein, in der 2 :2-Punkteteilung wenigstensmit einem blauen Auge davonzukommen.Eine Halbzeit lang lief das Spiel nach Be¬
lieben der Nürnberger und Ucko erzwang die
2 :0-Fiihrung . Dann wurden aber die Nürn¬
berger merklich langsamer und die verjüngteEintradit erhielt Oberwasser. Die beiden Ge¬
gentreffer schoß Schieth, darunter ein Elf¬
meter , von Kennemann durch harte Abwehr
verursacht . Zum erwarteten Sieg mit 2 :0 (0 :0)kam der VfB Stuttgart gegen den SV
Wa 1 d h o f , wobei Barufka und Blessing zu
Torerfolgen kamen . Der süddeutsche Meister
Kickers Offenbach eröffnete die neue
Serie mit einem verheißungsvollen 4 :2-Sieg
gegen Bayern München , wobei sich
Buhtz, Kaufhold, Weber und Schreiner für
Offenbach , Hädelt und Maier für Bayern in
die Torschützenliste einschreiben konnten.Nach zwei Spieltagen sind im Süden nur¬
mehr Spielvereinigung Fürth , VfB Stuttgartund Kickers Offenbach ohne Verlustpunkt.Die Fürther führen mit bereits zweistelligerTorziffer die Tabelle an.

Ergebnisse aus der süddeutschen
Landesliga

Baden : Germania Feudenheim—ASV Dur¬
lach 4 :0 , 1 . FC Pforzheim—08 Hockenheim 7 :0
FV Eutingen—Rohrbach 1 :3 , Amicitia Viern¬heim—Germania Brötzingen 3 : 1 , FV Moos¬bach—VfL Neckarau 1 :1 , Germania Friedrichs¬
feld—Phönix Karlsruhe 2 :0.
Württ.-Badischer Sport -Toto vom 10./11. Sept
VfR. Mannheim — Jahn Regensburg 1 :1VfB . Stuttgart — Waldhof Mannheim 2 :0
1860 München — Stuttgarter Kickers 1 :1Kickers Offenbach — Bayern München 4 :2Eintracht Frankfurt — 1 . FC . Nürnberg 2 :2
SpVgg . Fürth — Schwaben Augsburg 8 :1BC. Augsburg — FSV. Frankfurt 0 :2VfB . Mühlburg — Sehweinfurt 05 0 :2Hannover 96 — Werder Bremen 0 :3Ulm 46 — FV. Zuffenhausen 4 :3Amicitia Viernheim — Germ. Brötzingen 3 :1
ASV . Feudenheim — ASV . Durlach 4 :0Union Böckingen — SC. Stuttgart 5 :2
SSV . Reutlingen — SG . Friedrichshafen 1 :1

Führend im Sprint, Weitsprung und
Hammerwurf

Die deutschen Leichtathleten in der
europäischen Bestenliste

(ISK) Noch einen Monat etwa dauert die
Leichtathletiksaison 1949 und die noch zahl¬reichenLänderkämpfe und internationalen Ver¬
anstaltungen werden einen weiteren Anstiegder Welt- und Europa-Bestleistungen zur
Folge haben. Deutschland, das seine Spitzen¬leistungen lediglich in nationalen Wettbewer¬
ben erreichen mußte, hat sich bisher ausge¬zeichnet gehalten. Die französische Sportzei¬tung „L’Equipe" bezeichnet in einer Übersicht
die „Wiedergeburt der deutschen Leichtath¬letik“ als das Hauptmerkmal der euro¬päischen Bilanz. Auch in Großbritannien , Un¬
garn und der Tschechoslowakei und teilweisein Finnland sei ein Leistungsanstieg festzu¬stellen. Dagegen sei bei den in Europa füh¬renden Schweden, bei den Russen und Fran¬
zosen eine Stagnation eingetreten .Deutschland führt in einer Länderwertungin den Sprint strecken, im Weitsprungund im Hammerwerfen . In den Strek-
ken von 100 m bis 400 m ist die deutsche
Überlegenheit besonders deutlich, denn unsereSprinter kommen hier auf 68 Punkte gegen¬über Frankreich und Ungarn mit je 15, Ita¬
lien mit 14,5, Sowjet-Union mit 11 , Groß¬britannien und Polen mit je 10 Punkten . Über
100 m führt unser Dreigespann Fischer-Pesch -
Wittekindt mit je 10,4 Sek. die Liste an,Über 200 m stehen Lickes , Luther , Schreiberund Zandt mit je 21,6 Sek. an 4 . Stelle, wäh¬rend Stawezyk-Polen mit 21,2 vor dem Eng¬länder Stacey (21,3) und dem Tschechen Her-
cic (21,4) den ersten Platz belegt. Über 400 msind 5 Deutsche unter den ersten zwölf . Siddi -Italien führt mit 47,7 vor Huppertz-Deutsch-land mit 47,8.

Auch im Weitsprung stehen unsere Ver¬treter mit 29 Punkten klar an erster Stellevor Großbritannien 10, Frankreich und Polen
je 8 Punkte . Unter den besten zehn europä¬ischen Weitspringern sind 5 Deutsche ; Kreu-
lieh führt mit 7,58 m vor Luther 7,53 m und
dem Polen Adamczyk mit 7,44 m . Im Ham¬merwurf reichen die Ränge Nr. 3 (Storch
54,15 m) zum ersten Platz in der Länder¬
wertung mit 16 Punkten vor der Sowjetunionmit 12 und Ungarn (dessen OlympiasiegerNemeth mit 58,06 m noch unerreicht ist) mit
10 Punkten .
VfB. Mühlburg — FC. Sehweinfurt 05 0 :2 (0 :1)

Es ist etwas Eigenartiges um die Begeg¬nungen Mühlburg — Sehweinfurt. Das Spiel¬system der Kugelstädter liegt den Karlsruhern
einfach nicht . Auch diesmal stellten die drei
Kupfer und Kitzinger Mühlburg vor ein Rät¬sel . Mit geschickter Taktik wußten sie dieteilweise stark drängenden Mühlburger zu
stoppen . Mittelstürmer Gorski spielte zurück¬
gezogen und stellte den VfB- Mittelstürmer
Bechtel völlig kalt . Zudem ließ MühlburesSturm die Durchschlagskraft vermissen. S '
erlitt Mühlburg zum Kummer seiner 12 000
Anhänger, die auf den ersten Sieg gehofL:hatten , durch zwei Treffer des ausgezeichne ¬
ten Halbrechten Meusel eine 0 :2-Niederlage.Die Tore fielen in der 42 . und 89 . Minute.

Haben sie schon gehört . . .?
In Bonn werden zur Gesunderhaltung der

Abgeordneten Kegelbahnen gebaut. Der Gast¬wirt meinte, daß die Abgeordneten von den
Sitzungen nur dicke Bäuche bekämen und
dies mit Kegeln verhindert werden müsse.

Berufsfahrer -Radländerkampf
Karlsruhe . Beim Länderkampf -Omnium

siegten Voggenreiter-Schwarzer (Deutschland)
mit 47 Punkten über Oubron-Louviot (Frank¬
reich) 22 Pkt . und Gebr. Heimann (Schweiz )
21 Pkt . Sieger in dem besonders interessanten
Ausscheidungsfahren wurde Pankoke . Das
Zweistunden-Mannschaftsfahren nach Sechs¬
tageart gewannen Saager-Berger mit 21 Pkt .

Die Sieger im 1. Interenat . Tennisturnier
Baden -Baden . Trotz Absage einiger Spitzen¬

spieler verlief das 1 . internationale Tennis¬
turnier nach dem Krieg bei herrlichem Wetter
und voller Tribüne mit hohem Niveau. Bei
dem besonders gut besetzten Dameneinzel
siegte Frau v. Tarnay -München über Frl . Zeh-
den-Stuttgart mit 6 :2 , 3 :6 , 6 :4. Im Herrenein¬

zel gewann Stingl-München über Dostal-CSR
mit 6 :3 , 6 : 1 , 4 :6 , 7 :5 . Im Herrendoppel siegten
Stingl/Mayer über Henkel/Lehmann mit drei¬
mal 6 :0.

Fußball
Ettlingen I — Dillweißenstein 14 : 0 (1 : 0)
Es mögen rund 500 Zuschauer gewesen sein,die am Sonntag den Auftakt der Verbands¬

spiele erlebten . Wenn auch die Leistungen un¬
seres heimischen Vertreters nicht restlos über¬
zeugen konnten , so wollen wir uns mit dem
Resultat zufrieden geben. Die Mannschaft
hatte nicht ihren besten Tag, wobei das Feh¬
len von Kiefer und Kern sich bemerkbar
machte, was eine Umstellung bedingte . An¬
dererseits sei aber festgestellt , daß Dilhvei-
ßenstein einen ganz forschen und zweckmäßi¬
gen Fußball zeigte , wenigstens streckenweise
und in dem Schlußmann einen ausgezeichne¬
ten Spieler hatte , der die bestgemeintesten
Chancen zunichte machte, und so die Gäste
vor einer größeren Ausbeute an Toren be¬
wahrte . Und damit kommt zum Ausdruck, daß
die Ettlinger Elf keine Gelegenheit ausließ , zu
einem Siege zu kommen.

Zum Spiel : Kaum war ein Gästespieler an
den Ball gekommen, da setzte Zimmer das
Leder zum ersten Treffer in die Maschen. In
der Folge kann Ettlingen das Spiel Überiegen
gestalten, ohne zu weiteren zählbaren Erfol¬
gen zu kommen. Dillweißenstein kann bis
weit über die Halbzeit hinaus sein Gehäuse
reinhalten . Erst in der 60 . Minute verwandelt
Buchleither einen Handelfmeter, dem kurz
darnach Schneider auf Zuspiel von Zimmer
den 3 . Treffer nachsenden konnte . Kurz vor
Seitenwechsel köpft Hug eine Rechtsflanke
zum 4. Tor ein.

Schiedsrichter Losse -Blankenloch brachte
das Spiel gut über die Zeit. '

Weitere Ettlinger Resultate:
Ettlingen II — Dillweißenstein II 3 :0
Ettlingen A Jug . — Bruchhausen A Jug . 2 :1

Le.
Trainingszeiten für 1 . und 2 . Mannschaft am

Dienstag abend 18.30 Uhr sowie am Freitag
abend 20 Uhr Konditionen-Training , für 3 .
Mannschaft, alle übrigen Aktiven sowie A-
Jugend am Freitag abend 18 .30 , B- und C-
Jugend Montag abend.
Was unsere Ettlinger interessiert :

Start der Bezirksliga (Staffel 3)
Ettlingen — Dillweißenstein 4 : 0
Söllingen — Ispringen 6 : 1
Mühlacker — Grötzingen 2 : 0
Birkenfeld — Durlach-Aue 4 : 2
Ersingen — Königsbach 2 : 0

Der gestrige Sonntag brachte den Start in
die Verbandsrunde 1949/50 . Es war der Tag,
wo es um Sein und Nichtsein der Vereine
ging , der Anfang einer Epoche , der entschei¬
dend sein kann , wie die folgenden Spiele sich
gestalten . Die Vorschau dürfte nicht daneben
gehauen haben , zumal die favorisierten Ver¬
eine als Gastgeber antraten . So darf man den
Ausgang der Eröffnungsspiele als vollkom¬
men normal betrachten . Mühlacker und Er¬
singen waren beide mit 2 :0 erfolgreich. Söl¬
lingen landete ein sicheres 6 : 1 , während Bir¬
kenfeld mit 4 :2 Durlach-Aue das Nachsehen
gab . Unser heimischer Fußballvertreter
schaffte sogar ein 4 :0 , was ganz überzeugend
klingt . Das Spiel selbst ließ noch manche
Wünsche offen.

Die Tabelle zeigt folgenden Stand :
Spiele gew. unentsch . verl . Tore Punkte

Ettlingen i 1 — — 4 : 0 2 : 0
Mühlacker i 1 — 2 : 0 2 : 0
Ersingen i i — — 2 : 0 2 : 0
Söllingen i 1 _ — 6 : 1 2 : 0
Birkenfeld i 1 _ — 4 : 2 2 : 0
KFV 0 — _ — 0 : 0 0 : 0
Berghausen 0 — _ — 0 : 0 0 : 0
Durlach-Aue l — _ 1 2 : 4 0 : 2
Ispringen i _ — 1 1 : 6 0 : 2
Grötzingen i — — 1 0 . 2 0 : 2
Königsbach i — — 1 0 : 2 0 : 2
Dillweißenstein 1 — _ 1 0 : 4 0 : 2

Bezirksklasse
Staffel 1 :

ASV Hagsfeld — FC 08 Neureut 1 :2
FC Odenheim — VfB Knielingen 1 :0
FC Wiesental -— FVgg Weingarten 1 :3
FC Eggenstein — FC 1 Kirrlach 1 :3

Kreisklasse A
Staffel 2 :

Pfaffenrot — Rüppurr 1 :4
Neuburgweier — Grünwinkel 1 .0Phönix Karlsruhe Ib — Langenalb 4 :0
Busenbach — FrT Forchheim 0 :0
Spfr Forchheim — Mörsch 3 :1
Bruchhausen — Bulach 4 :0

Kreisklasse B
Staffel 2 :

Sulzbach — Oberweier 3 :2
Südstadt — Schöllbronn 7 :0
Ettlingenweier — Bulach 2 :2
Mörsch — Völkersbach 3 :1

Staffel 3 :
Auerbach — Wolfartsweier .0 :1
Ettlingen Spinnerei — Weiler 4 :1
Etzenrot — Spielberg 1 :5
Grünwettersbach — Reichenbach IT
Palmbach — Herrenalb 2 :0
Hohenwettersbach — Mutschelbach 1 :0

FC Busenbach — FT Forchheim 0 : 0
Pech, Pech und nochmals Pech lautet die

Diagnose des ersten sonntäglichen Spielesseitens des Platzbesitzers . Es war rein zum
Verzweifeln, rein gar nichts wollte gelingen.Selbst die bestgemeinten Schlüsse oder aus¬
gespielten Chancen verfehlten ihr Ziel . Busen¬
bach gewinnt die Platzwahl und wählt den
Wind zum Bundesgenossen. Nach einer an¬
fänglichen Nervosität beider Mannschaften
gewinnt Busenbach langsam die Oberhand,Selten kommt Forchheim durch, doch die Ver¬
teidigung von Busenbach steht eisern. Unun¬
terbrochen berennt Busenbach das Tor Foreh-
heims , doch entweder daneben oder zuschwach ist der Ball getreten und deshalb
eine Beute des gegnerischen Tormanns. In der
zweiten Hälfte ist Forchheim zeitweilig ge¬fährlich , doch Busenbach, das durch Verlet¬
zungen gehandicapt ist , kann die Drangperiodeüberstehen und seinerseits wieder zum An¬
griff übergehen . Die Masse wird auch nervös,doch alles ist vergebens, das Schußpech bleibt
unserer Mannschaft treu und so endete das
spannende , doch fair durchgeführte Spiel Un¬
entschieden 0 :0 . — 2 . Mannschaften 3 :2 für
Busenbach. E.

Handball
Bezirksklasse :

s' taffel 3 :
Tgde Pforzheim — Mühlacker
Daxlanden — Brötzingen
VfB Mühlburg — Linkenheim
K .TV 46 — Ettlingen
Tsch Durlach — FrSSV Karlsruhe
Bulach — Grünwinkel

Kreisklasse II
MTV Karlsruhe — Bruchhausen
KFV — Liedolsheim

12 :9
12 :4

7 :8
2 :11
11 :2

17 :14

12 :8
20 :1

Züricher Notenfreiverkehrskurse
10. 9 . 49

London ( 1 Pfund 11 .30
New York ( 1 Dollar) 3 .98
Paris (100 ffr .) 1 .10
Deutschland (100 DM) 67.—Wien (100 Sch) 15 .25

Berlin , den 10 . 9. Wechselstuben-Umrech-
nungskurs 1 DM (West ) = 5 .60—5 .80 (Ost ).

Wetterbericht
Wetterlage : Eine ausgedehnte Hoch¬

druckzone erstreckt sich über den ganzen Nor¬
den und Osten Mitteleuropas. Süddeutschland'
bleibt während der folgenden Tage an ihrem
Südrand unbeeinflußt von den über Südwest¬
europa vorhandenen schwachen Störungen.

Für Nord - Baden : Fortdauer des schö¬
nen , frühherbstlichen Wetters mit Erwärmungam Tage auf gegen 25 Grad und Abkühlungnachts bis unter 10 Grad. Vereinzelt morgensTalnebel. Schwache östliche bis südöstliche
Winde.

Barometerstand Schön .
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr) 11 ° .
Wasserwärme der Badanstalt 19 ° .

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung

für den Albgau
Veröffentlicht unter General-Lizenz Nr. 3

Verantwortl . Herausgeber : A . Graf, Ettlingen
Druck und Anzeigen-Annahme: A . Graf,

Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG . , Karlsruhe , Waldstraße 30, Ruf 712

-.OAAjcßi flatifecot ôcH: A/yt

Graue Haare
verschwinden

durch d .wafferheile Flüssigkeit

„ NIE- GRAU“
von Apoth . Walfer Ulbricht
Vollkommen unschädlich !

Wirkung schon nach wenigen
Tagen .Erstklassige Gutachten

Originalflasche DM 2.20.
Alleinverkauf für Ettlingen :

Drogerie Schimpf , Badener -
torsiraße 4 .

31ut ,
1

■■ Kraft
I Starke Nerven , friseiei Aus-
■ sehen, gesunden Appetit
■ erreichen alt und jung durchI le&ens-Elixier „süka-
H Die Quelle Dcuen Lebens.

Gr Flasche 2.83 DM
mmer fiisch erhältlich bei

$adenia 5 Drogerie
B. Chemnitz Telefon 290

Rechtsanwalt

Dr . Graf
niedergelassen in
Ettlingen
Piorzhelmer Strsfle 25
Gasthol zum „Hirsch “

Zugelassen b . Landgericht
Karlsruhe und sämtiiehen
Amtsgerichten .
Sprechstunde : 15— 17 Uhr

Fernruf 81

Die
Süddeutsche
Reise - Zeitung
mit der Gewinnliste der
Deutschen Ferienreise -
Lotterie , Serie I, liegt
zur Einsichtnahme auf.

Druckerei Graf, Ettlingen.

Das Städtische Fürsorgeamt ist von Dienstag , 13 . Sept .,bis Donnerstag , 15. Sept . 1949 (einschl .) für den Publikums¬
verkehr geschlossen. (2424

Der Bürgermeister .

BEKANNTMACHUNGEN
Oeffentliche Zahlungsaufforderung

Die Zahlungsfrist für Arbeitgeber , die auf Grund der
Beitragsberechnung nach Lohnstufen jeweils Beitragsrech¬
nungen zugestellt erhalten , ist abgela ufen . Es wird deshalb
darauf hingewiesen, daß spätestens nach Ablauf einer Woche
die Zwangsbeitreibung der Gesamtsozialversicherungsbei¬
träge für Monat August 1949 erfolgen wird . Eine schriftliche
Mahnung kann künftig nicht mehr erfolgen.

Diese Aufforderung gilt nicht für Arbeitgeber , welche die
Beiträge nach dem wirklichen Arbeitsverdienst mit Nachwei¬
sung entsprechend unserer Satzung binnen 3 Tagen nach je¬
der Lohnzahlung abzuführen verpflichtet sind.

Allgemeine Ortskrankenkasse des Stadt- und
Landkreises Karlsruhe — Verwaltungsdirektion .

An/oiflon E*re ä ;
Junghennen zu verkauf . Zu IfilLlflyilll EttlingerZeiig.

erfragen unt . 2423 i . d . EZ .

Schwielen
Hornhaut
Hühneraugen?

Nehmen Sie
noch heute die
zuverlässige
und bs währte

SfaöMuh ,

EIDECHSE
Bestellungen für

Ia Mostobst
nimmt entgegen

Kelterei Fl . Klein
Rheinstraße 78 - Fernruf 439

Künstliche Gebisse
werdenohne Bürste, ohneMühe

. undohneArgerselbsttätighygie-
nisdt e(Ttwandfreigereinigtund
keimfreidurchdosvölligunschäd¬
liche KgIrident Stets saubere
und schöneZähne. Angenehmer
Gesdimodr.KeineEntzündungen

I leemüblerMyndgerudtmehr: VerfangenSieousdrfkfcS£

K U K I D E N T
Haupt-Verkaufsslelle in Ettlingen
Badenia - Drogerie

ränende
Augen -«ä3>

mvb augenfcfiTOäcfie birrd)
übewubeifung , Slbnafjme
bei ©ei)traft joro. tren¬
nen unb ©djroären bet

Kugen burd; ü&ramftrengung Der»
Ohtöert bai echte ©&em*fer

Statoefdie « Baenwoifct

Badenia -Drogerie
R . Chemnitz , Leopoldstr . 7
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